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1712 April 3 . , [ Kloster ] Feldbach A

SCHREIBEN VON [ SCHWESTER MARIA] CAECILIA [ZURLAUBEN] AN DEN [ ZU¬
GER TAGSATZUNGSGESANDTEN, BEAT JAKOB II . ] ZURLAUBEN
VON GESTELENBURG, ST . LUDWIGSRITTER, [ ALT] AMMANN,
BADEN

"Mein . . . gnedige frauw [Aebtissin Maria Barbara Laub] . . . last . . . Mei¬

nem . . . herm . . . Jhre angelegenheit Jn Confidenz bytragen . . . dass selbe

bestendig in Unruhe Lebtt 3 das [ dem Kloster Feldbach gehörende ] guoth [ G] la¬

rus eeg g [ =Glarisegg ] bedräf fende 3 seiten weilen Jhnen von seiten den Lieben -

felssischen [ - Veit Bernhard von Liebenfe  l s hatte vor dem 10.

März 1710 Glarisegg an Feldbach verkauft - ] 3 wie auch von den steckhbohme-

ren schon Underschidliche Mahlen 3 angethrewet worden benambtes guoth widerumb

an sich Zuziehen 3 vorgebende 3 dise byligende Copia von der badischen Radifi-

cation [ - Rezess der Jahrrechnung von 1710 - ] ^ seye Nicht gnugsam bestettet

und gefraget . Nun so kumbt Mein . . . gnedige frauw und . . . Convent bitlich . . .

Ein 3 der herr . . . wolle doch disen güotlichen vergleich und Radification 3

wans Nöthig von unseren gnedigen Herren [ den Schirmorten ] lassen besseren und

bestendigere Versicherung Zu Machen 3 damit das gotshaus sich weder über kurtz

oder lang des Zugs halber Nicht mehr Zu beförchten habe . Das schreib und

sigillgeldt wirdt Mein gnedige Frauw Mitt . . . Danckh . . . bezahlen 3 sobald ein

Cunto wirdt geben werden . " Für seinen diesbezüglichen Einsatz werde

ihm Aebtissin und Konvent zeit ihres Lebens in Dankbarkeit ver¬

bunden bleiben.

"Hoffe auch Mein abgelassnes letstere werde in gnaden Eröffnet seyn worden

und Meiner gnedigst werde gedenckht werden . "

Mit der Bitte , der gnädigen Frau bald eine Antwort zukommen zu
lassen , schliesst das Schreiben.

1 ) s . AH 55/178
2 ) In den gedruckten EA findet sich über dieses Geschäft nichts . Doch soll

laut Angabe von Dr . V. Jacobi , Staatsarchiv Frauenfeld , Glarisegg 1712
an zwei Bürger von Steckborn verkauft worden sein.

Original , mit Siegel der Aebtissin Maria Barbara Laub AH 55 , 302 - 303
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